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Amerika. 


Minneſota. Lamberton, Red— 
wood County, 5. Juli. Die ſoge— 
nannte Camp⸗Meeting (Lagerverſamm⸗ 
lung), die in den legten Juni⸗ und erſten 
Aulitagen bei den evangelifhen Deutfchen 
nicht weit von hier ftattfand, haben auch 
etliche der Unfern theilmeife befucht, und 
meinen fie, daß viel Geremonielles und 
Fremdes vorfomme, der Zwed ader derjel- 
ben keineswegs vermwerflich fei, melcher ift: 
Sünder zur Buße zu rufen, und die 
Gläubigen zu beftärken. Die große 
Wärme trug wohl dazu bei, daß mehr 
Perfonen Nachts zu diefer Berfammlung 
gingen, ald am Tage, denn Tag und 
Naht wardeſie befucht, wozu das regen- 
lofe Wetter günftig war. Geftern erbiel- 
ten wir einen milden Regen, fomit ſtehet 
alle Feldfrucht in fihtbarem Gedeihen. 

H. O 

























Kanſas. Superior, MePbherfon 
&o,, 8. Zuli. Die Farmer find eifrig 
daran, den Weizen einzubeimfen und die 
Schober entjtehen wie aus dem Boden 
gewachſen. Wir hatten den 6. einen 
ſchönen Regen, welcher der Arbeit ein 
wenig Einhalt that, dem Welſchkorn aber 
fehr von Nupen ift. Corr. 

Dakota. Freemann, P. D., 7. 
Juli. Das Getreide ſteht hier in unſerm 
Settlement fo prachtvoll und vielverfpre- 
end, wie ich es in den fieben Jahren 
meines Hierfeins noch nicht erlebt, und 
aud ver Flache, wovon diefes Jahr viel 
mehr wie die früheren Jahre gefäet wor- 
den it. Nur das Korn ift zurüd, bei 
dem kalten naffen Wetter faulte viel aus, 
da auch vieles nicht Feimfähig war, und 
das Nachgefäte ift ftark vom Ungeziefer 
geſchädigt worden, fo daß viele Ader 
fteben, wo auch fein Stengel zu feben ift. 
Der Blig bat hier feit kurzer Zeit bin 
und wieder Schaden angerichtet ; dem Br. 
Andreas Kleinfager eine prachtvolle 
Stute getödtet, und bei Br. Joſeph Moll- 
mann zündete der DBlig einen großen 
Heuflod an, welcher auch total abbrannte, 
auch Telegraphenpfoften wurden beihä- 
digt. Jakob Janzen. 

— Fargo, Caß Co., 10. Juli. Es 
iR Hier ſehr lange trocken geweſen und das 
Getreide leidet von der Dürre. Mit der 
Heuernte wird begonnen. Der Gefund- 
heitszuſtand ift gut. Wir wurden durd 
den Beſuch unferes lieben Aelteſten 
Johann Funk von Manitoba fehr aufge- 
muntert, denn er hielt eine fegensreiche 
Andacht. Einen Gruß an alle Lefer, 
befonders E. P. in Minnefota. 

C. Sawatzky. 

+ Manitobe. Reinland, 5. Juli. 
In der Nacht vom 30. Juni auf den 1. 
Juli ſtieg von Nordweſt her eine Gewit⸗ 
terwolfe auf, die nur wenige Regentro- 
yfen, aber ziemlih ſtarke Windſtöße 
brachte. Der Wind ſoll für die Dauer 
von ca. 2 Stunden fo heiß geweſen fein, 
als wenn er über ein in unmittelbarer 
übe befindliches großes Feuer wehte, In 
nland hat er das Hintergebäude des 
any Fräfe dergeftalt verſchoben, daß an 
ein Definen der Thüren nicht au denten 

ar. Den Wagen des Iſaal Wall hatte 
*t gegen die Oartenthür geftoßen und die- 
Felde jertrümmert, In Blumitein den 
“ ach cd Rempel auf dem Hofe 
imgeworfen. Getreide ziemlich gebeih- 
I — Gras wãchſt langfam — Gefund- 
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Europa. 


Rußland. Landskron, 3. Juni, 
Die Ernteausfihten würden bier bald 
nicht die beften, follte der Regen noch 
lange ausbleiben, hoffen aber, daß er ſich 
wohl baldeinftellen wird. Die Heuerpte 
ift ziemlich beendigt. In der Krim fieht 
das ®etreide auf einigen Stellen gut, mei- 
tens aber nur mittelmäßig aus. Es ift 
bemerlenswerth, wie viele Pferde in den 
deutfchen Kolonien geftoblen werden ; in 
der Zeit von einem Monat mwenigftens 25 
Stüd aus unferer nächſten Umgebung. 
Wie ich höre, find die Deputirten die im 
Pamlegrodfchen und Taganrogfchen Land 
befehen haben, heute zurüdgefehrt. Man 
will nämlich für die Landlofen wieder ein 
Gebiet öffnen. Heinrih Enns. 


— Aus der Krim und zwar aus 

dem Dorfe Schönbrunn fhreibt 9. 
Pfanzler an die „Odeſſ. Ztg.” unterm 
7. Juni ? Anläßlich des Artikels „Kolo- 
niales’ in Nr. 117 Ihres werthen Blat- 
tes und Ihrer öftern Einladungen möchte 
ih nun mittheilen, daß der Stand der 
Getreidefelder im Taurifchen doch nicht fo 
ganz brillant fteht wie in erwähnter Nr. 
befagt it. Der Weizen ftand ſehr ſchön 
und hätte feiner Zeit nur eines Regens 
bedurft, um 10—12 Tſcht. pro Deffi. ein- 
zuernten, nun aber bat es bei ung feit 
Oſterdienſtag nicht mehr ſtark geregnet 
und — der Weizen brennt auf Stellen 
aus, d. b. wird reif, bevor die Körner 
gefüllt find. Sonderbar if, daß der 
Stoppelmeizen viel beffer it, als Brach⸗ 
weizen, auch ift Wafenmweizen dem Lepteren 
nod vorzuziehen, Hafer und Gerfte find 
noch ganz grün und könnte da ein guter 
Regen jegt noch fehr viel nachhelfen ; fie 
ftehen jedoch beide — dünn. Allgemein 
fönnen wir alfo nur auf eine gut — mit- 
telmäßige Ernte (welche ſchon in ein bis 
zwei Wochen beginnen dürfte) hoffen. 
Die Heuernte war ergiebig und zufrieden- 
ftellend, wie an Qualität fo aub an 
Duantität. Der Weingarten berechtigt 
zu den fhönften Hoffnungen. Im Obft- 
garten zeichnen fih die Aprikofenbäume 
durch ihre vermwelften Blätter aus; fie 
entlauben fi fchon; dies rührt wahr- 
fheinlih von einem Nachtfroſt her. Sel- 
ten, daß man an den Gipfeln derfelben 
manchmal eine Frucht gewahr wird. Die 
Pflaumen und Birnenbäume erglänzen 
dagegen bei früber Morgenfonne filber- 
bel von — Raupengemweben, hiervon 
wurde jedoch die Mehrzahl durch eifriges 
Beiprengen mit Tabak vertilgt und der 
Ertrag diefer Bäume dürfte immerhin 
noch gut gehelßen werden. Die Aeſte der 
Kirfhen- und Birnbäume biegen fi 
unter ihrer Laſt. Die Staare forgen 
ſehr für das Akfallen der zu früh reif 
werdenden Kirfchen. 
Die Krönung wurde hier ganz pomp- 
haft vom ganzen Gebiet allgemein im 
Gebietodorfe durch Gottesdienft, allgemei- 
nes Mittagsmahl und ſchönen Chorge- 
fang gefeiert. Auch Priftaw und Urjad- 
nit waren, als Bertreter der höheren 
Obrigfeit zugegen. 


Die evangelifigereligäife Bewe⸗ 
gung in Rußlaud. 
an a ee 
Die Ruf oe, herrſchenden 
am gejährlichften iſt, das iſt eben 











Jiſt für die religiöſe Hingabe durch Eigen- 


zehn Jahren die Berbreitung dieſes 
Buches in ruſſiſcher Sprache geftattet hat, 
wird der Kampf der Kirche gegen die zer- 
fegende Bewegung mit jedem Jahre 
ſchwerer; und wenn es ihr nicht gelingt, 
diefen zarifchen Befehl wieder aufzuhbe- 
ben, fo wird aller äußere Drud auf die 
Perfonen, auf ihre religiöfen Uebungen 
vergeblich bleiben. Denn die myſtiſche 
Gewalt des Evangeliums über die Ruf- 
jen ift eine zu große. 

Es ift eben einfach eine neue Lehre, 
eine lebensvolle Religion, welche dem 
Ruffen in dem Evangelium entgegentritt. 
Ueberall liegt für die Maſſe des Volle in 
den äußeren Formen der Kirche das we— 
fentlihe Mittel der Befriedigung ihres 
religiöfen Sinnes. Aber es gibt für die 
Wirkſamkeit jener äußeren Formen eine 
Grenze in der Verſtändlichkeit derfelben : 
wo die finnlihe Darftellung, wo die 
Symbolik für den gemeinen Mann nicht 
mehr faßlich genug ift, um fein religiöfes 
Gefühl zu erregen, da hört auch diefe 
einfachfte Uebung der Andacht auf. Der 
Eultus der ruflifhen Kirhe war dem 
Bauern eine hergebrachte Form, deren 
Inhalt, ihm theils dur die ſlawoniſche 
Sprache unverftändlich, theils unverftan- 
den blieb wegen der geringen Entwidelung 
feines Intellects. Selbſt dem gebildeten 
Ruffen wurden die Lehren, der geiftige 
Inhalt des Belenntniffes niemals durch 
die Kirhe zum Bemwußtjein gebracht. 
Dem Genoffen eines alten Culturvolkes, 
dem Staliener etwa in dem Rom von 
1840, ift der Geift des Evangeliums 
vielleicht eben fo fern geblieben als dem 
Ruſſen, während fein religöfer Sinn 
doch zur Aeußerung gelangte in dem be- 
wußten Leben einer gefchärften Intelli— 
genz. Auch der Staliener fpottet gern 
über den Priefter wie der Ruffe über den 
Popen ; aber der Spott der Staliener 
trift oft nicht bloß den Diener der Kirche, 
fondern auch die Lehre vderfelben, die 
Kirche felbft, während dem religiöfen 
Sinn des Ruffen die Sache, die Religion 
heilig geblieben iſt, auch wo er nur ein 
dunfles Gefühl von ihrem Dafein em- 
pfindet. Cobald ibm das Heilige felbft 
entgegentritt, fobald das Göttliche ſich 
feinem Bewußtfein offenbart, ift er fehr 
geeignet, ſich völlig hinreißen zu laffen, 
weil ihm fein Gegengewicht in dem 
Schatz feiner räfonnirenden Vernunfl zu 
Gebote ſteht. Der einfahe Natur- 
menſch, der überhaupt nicht abftract zu 
denken pflegt, ergreift ftets leichter die 
einfachften Wahrheiten der releligiöfen 
Dffenbarungen, als Derjenige, deſſen 
Geiſt gewohnt ift, nad abftracten Wahr⸗ 
beiten zu forfchen, und in dem gebildeten 
Nuffentyum macht fi die Reaction gel- 
tend gegen eine lange Periode volllom- 
mener Indifferenz; einer Indifferenz, 
welche nicht etwa wie im Weften das Er- 
gebniß tiefgehenvder religiöfer Kämpfe und 
rationaliftifcher Zerlegung, fondern der 
Ausdrud ift jener Stagnation auf reli- 
giöfem Gebiete, welche fo oft den gro- 
pen kirchlichen Reformen vorherzugehen 


t. 
dt fommt hinzu, daß die Maffe des 
ruſſiſchen Volles befonders empfänglic 


[haften des Gemüths und durch die äu- 


feren Lebensverhältniffe. Der Rufe if 
weich, empfindfam angelegt, er neigt zu 


eine febr bürftige, oft elende. 
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Freuden und Genüffen ift fein Leben fo 
arm wie dasjenige weniger anderer Völ⸗ 
fer. Das ewige Einerlei des Dorflebens 
bietet ihm nur die Abwechſelung zwifchen 
feiner armjeligen Hütte und der Dorf- 
ſchenke. Indie Hütte dringt Feine Neu- 
igleit aus der größeren Welt, die Schrift» 
kunde ift unbefannt, der Pope ift fo un- 
gebildet wie der Bauer felbft, und es. 
gibt nichts weit und breit, was den Geiſt 
des Bauern erfrifchen, weden, beſchäfti— 
gen könnte. Nur das Eine fteht offen: 
die Thüre der Schenke, und dort holt er 
fich feine Freuden und feine Leiden. Das 
Elend, durch die allgemeine Seuche des 
Trunfes bewirkt, it jo groß und ver- 
breitet, daß kein mwirthichaftliches Uebel 
anderer Art dıe materielle Bedeutung der 
Trunkſucht erreiht. Das Volk krankt 
an dieſer Seuche wie die Indianer Nord⸗ 
amerika's. Seine ohnehin nicht große 
ſittliche Kraft wird zu Grunde gerichtet. 
Oft beſteht der größere Theil des Jahres 
aus meiſt kirchlichen Feiertagen, und 
dieſe werden begangen indem der Erwerb 
des übrigen Theiles vom Jahr, oft Haus 
und Hof dazu, vertrunken werden. Ar⸗ 
muth, Verlotterungen, Faulheit, Unfä— 
higkeit zur Arbeit ſind die Folgen, und die 
Kraft des Staates ſinkt, trotz aller An- 
firengungen, fie zu mehren. — 

Man hat die Bollamoral zu heben ge- 
ſucht durch Schulen. Indeſſen, ich 
glaube, ſchon heute darf die Erfahrung 
als gemacht gelten, daß nur ein geringer 
Theil der projectirten Schulen lebenofä⸗ 
big ift, ein noch geringerer Theil feinen 
Zwed, die elementare Bildung in’s 
Dorf zu tragen, erreicht, und daß die fitt- 
lihen Wirkungen der Schulen vollends 
geringe find. Man verfucht die Trunl- 
fucht gewaltfam zu unterdrüden, zwar 
von Staatswegen nicht eben fehr ernſt⸗ 
li, aber do in mancher Provinz fel- 
tens der Landflände mit gutem Willen. 
Bisher hat man jedoch nicht gehört, daß 
die Schliefung der einen Schenke andere 
Foigen gehabt hätte, als daß die Bauern 
an einem andern Ort oder an mehreren 
anderen Orten zu trinfen begannen. 
Weder der äußere Zwang noch die Auf- 
Härung des Geiftes haben dem Verkom⸗ 
men der bäuerlichen Bevölferung Einhalt 
thun können. — 

Nun hat die Erfahrung das einzige 
Mittel gewiefen, welches wirkiam ift ge» 
gen dieſes Berlommen des Volkes, überall 
wo ed angewandt wurde, Die über- 
rafchendften Heilungen fittlicher Art find 
bei Stundiften mie in der Gemeinde 
Paſchkow's beobachtet worden. Was 
feine weltliche Gewalt mittelbar oder un- 
mittelbar zu erreihen vermochte, bringt 
die religiöfe Belebung der Maſſen ber- 
vor: ohne alle materielle Koften und 
mit dauerndem Erfolg wird die Trunk⸗ 
fucht geheilt, die Arbeitskraft entwidelt, 
der Wohlkand und die Ordnung im 
Volke begründet. Materiell und fittlich 
gäbe es feine ftaatlihe Unternehmung, 
die fo mühelos fo gewaltigen Gewinn 
verbieße, als die Reform der ruffifchen 
Kirche im evangelifhen Geifte. 

Wenn etwas das ruffiihe Boll und 
Reich von feinen innern Uebeln noch ret- 
ten kann, fo ift es, glaube ik, vor allem 
Andern die zeligiö ledergeburt des 
Volles. Ein Boll, defien ui € Kraft 
beftändig ſiatt und deſſen Wohlitand zu 
gleider Zeit Retig Mh minnert, bedarf 
großer Erneuerungen ſeiner allgemeinen 
Orundlagen, um eine andere Richtung 
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wegung läge, vor deren fchwer voraus zu 
ſehenden Folgen Derjenige zurüdicheuen 
dürfte, der auf dem heutigen Wege ftaat- 
licher Gefepgebung in die nothwendigen 
Bahnen fortichreitender Eultur noch zu 
gelangen hofft. Am wenigften wird die 
beftehende Staatskirche fih zum Selbft- 
mogde bequemen, nog) ift ver in ihr herr⸗ 
ſchende Geift empfänglich für reformato- 
rifche Sveen. Sie ift als Staatsfirce 
eine Macht, und gegenüber den zerfeßen- 
den Stoffen, welche in den Bolfsförper 
eindringen, liegt es für Staat wie Kirche 
nabe, diefe Macht zu erhalten, Wer, 
gleich dem Dberprocureur Pobedonoszew, 
‚an die ſittliche Kraft feiner Kirche glaubt 
— und wem wollte man folden Glauben 
zum Borwurfe machen ? — der wird 
ſchwer zu überzeugen fein davon, daß es 
ratbfam fei, geiftige Bewegungen zu dul- 
den oder gar zu fördern, die unmittelbar 
gegen die Kirche gerichtet find. Nur 
fennzeichnet ein folder Standpunft an 
einem Würdenträger des Staates jenen 
auffälligen Mangel an Uebereinftimmung 
zwifchen ven Bedürfniffen des Volles und 
der praftifchen Urtheilsfraft der leitenden 
Männer, die wir in den legten Jahr— 
zehnten in wachſendem Maße beobachten 
können. Auch bier auf dem Firchlichen 
Boden fehlt die Kraft zu durdhgreifenden 
Reformen wie auf dem rein ftaatlichen 
Gebiete. Man gebervet fih Jahre lang 
duldfam, freifinnig in Rüdjicht des reli- 
giöfen Belenntniffes, und ſchreckt zurüd, 
fobald freifinniges Handeln in größerem 
Mapftabe geboten erfiheint. Man hat 
geftattet, daß das Volk erfuhr, was To- 
leranz fei; und nun, da fie praftifch 
verwerthet werden joll, kehrt man zur 
Intoleranz zurüd. Es find Diefelben 
Schaufeleien wie gegenüber den liberalen 
Gefepgebungen von 1863 und 1864, 
welche die Landſchaften und die Staot- 
verfaffungen ſchufen. 

Ich glaube nicht, daß Paſchkow durch 
jenes Verbot feiner Berfammlungen ſich 
viel Hören laffen wird. Dazu ift er ein 
zu reiner, klarer und energifcher Charal- 
ter. Diefen Mann fann man nur dul—⸗ 
den oder — köpfen. Und daſſelbe gilt 
von der religiöfen Propaganda ſowohl in 
Petersburg als im Süden. Wenn man 
aber zur Gewalt greifen will, fo ift viel- 
leicht nur noch eine kurze Frijt übrig für 
ihre wirkſame Anwendung; venn ſchon 
nach einem oder zwei Jahren wäre es 
vielleicht unmöglich, das neue Teftament 
den Händen des Volkes wieder zu entrei- 
fen. Und heute ſchon wäre es fehr zwei- 
felhaft, ob ein Religionsfampf gegen 
Stundiften und Evangelifhe mit dem 
Siege der ruffifhen Kirche enden würde. 
Um fo mehr, als ein folder Kampf wie- 
derum eine neue große Gruppe von Leu- 
ten ſchaffen würde, melde, zu Gegnern 
der Staatsgewalt gemacht, die Auflöfung 
von Staat und Kirche zu fohnellerem 
Ende führen würden. 


BVoft: Angelegenheiten. 





Das neue Poft- Geldanweifungs-Ge- 
fe it im Kraft getreten. Bei Zahlung 
von 3 Cents Gebühren werden Poftan- 
weifungen von $5 und darunter von je- 
dem Poftamt ausgezahlt, und zwar tft 
dazu das PVorzeigen einer empfangenen 
Poftanweifung genügend. Die Poftäm- 
ter find gehalten, auf jede ihnen vorge- 
legte Poftanweifung Die betreffende 
Summe innerhalb dreier Monate, vom 
Datum der Abfendung aus gerechnet, 
auszuzahlen; nah Berlauf dieſer Zeit 
aber fann "er Inhaber einer Poftanwei- 
fung fein Geld nur durd das Poftamt 
in Wafbington erhalten. 

Poftanmweifungen Finnen bis zu einer 
Höhe von 8100 verfandt werden. 

Die Gebühren find folgende: 

Bis 810...........8 Cents, 
von 810 bis $15...10 “ 

von 815 bis 830...15 

von 830 bis $40...20 “ 

von 840 bis 850...25 “ 

von 850 bis 860...30 “ 
von 860 bis 870...35 
von 870 bis 880...40 " 
von 880 bis 100...45 “ 

Diefe neue Einrichtung wird dem Pu- 
blitum fehr gefallen, da jept Poftanmwet- 
fungen für irgend einen Betrag unter $5 








verfchidt werden können. Vom 1. Dfto- 
ber an foll die Berfendung einer Poftan- 
weifung unter 85 nicht mehr als 5 Cents 
foften, nämlich 2 Cents für Frankirung 
und 3 Cents Gebühren. 

Bom genannten Datum tritt auch das 
neue Poſtgeſetz in Kraft, welches das 
Briefporto von 3 Cents auf 2 Cents er- 
mäßigt. 


— — —— 


Das Leſen gottloſer Zeitſchriften. 








Vor Kurzem hielt in Sachſen ein Pa— 
ſtor Schöpff einen Vortrag, deſſen Thema 
war: „Der Chriſt und die Garten— 
laube.“ Die ſogenannte „Gartenlaube“ 
iſt nämlich ein Blatt, welches alles Hei— 
lige verfpottet und felbft leugnet, daß es 
einen Gott giebt. Jener Vortrag fchliept 
mit der Frage: „Wollt ihr das Ehri- 
ſtenthum megioerfen oder die Garten— 
laube?“ Entweder — oder, will der 
Vortragende fagen ; entweder müßt ihr 
das Chriſtenthum, oder ihr müßt die 
„Sartenlaube‘ wegwerfen. Beides fann 
nicht zufammenftehen. Wer ein Ehrijt 
fein will, kann die „Gartenlaube“ nicht 
halten, und wer die „Gartenlaube“ bal- 
ten will, fann fein Chrift fein. Das 
aber gilt von der gefammten Judenpreſſe, 
nicht von der „Gartenlaube“ allein. 

—— — 


Zur Beherzigung für die Land: 
wirthe. 


Bei der Landwirthſchaft gilt es ebenfo- 
wohl als auf anderen Gebieten nicht 
beim Alten ftehen zu bleiben, fondern 
ftets ein Auge für den Fortfchritt zu ha— 
ben. Der amerifanifhe Farmer ift in 
diefer Hinfiht jehr praftifh, und auch 
der deutfche fieht bald, daß bei der Sache 
etwas zu „machen ift. Er forfcht daher, 
wie und auf welche Weife man den Boden 
noch beffer zubereiten, welche Sorte Wei- 
zen dem Klima u. ſ. w. am angemeffen- 
ften, welche Mafchine am vortheilhafte- 
ften it u.f. wm. Dies ift auch Pflicht ei- 
nes jeden Landmannes. Unter den zabl- 
reichen deutſchen Anſiedlern Südruß— 
land's ſcheint es jedoch eine nicht geringe 
Anzahl zu geben, die von keinem Fort— 
ſchritte auf landwirthſchaftlichem Gebiete 
etwas wiſſen wollen, wenigſtens fühlt ſich 
ein Herr Appenrodt verpflichtet, den Ak⸗ 
ferbauern im ſüdlichen Rußland derbe 
Wahrheiten zu fagen und dann auch Vor- 
fhläge für Verbefferungen zu machen, 
Wir laffen Hier Einiges wörtlich folgen: 

„Und fehen wir und nur einmal im 
übrigen Rußland um, wie ſteht es denn 
da mit der Landmwirtbfchaft? Gehen wir 
doch nur in die nächftgelegenen Gegenden, 
3. B. Wolhynien, Charkow, Kiewer Gou- 
vernement, Podolien u. f. w., ift da die 
Wirthſchaftsweiſe nicht eine 50 Prozent 
beijere als bei uns? Wahrlich, ver 
deutſche Anfiedler in Süd-Rußland thut 
ein fchweres Unrecht, daß er fo kopflos 
wirtbfchaftet, — ohne das Ende zu be- 
denfen. Die Borfahren der Anſiedler 
find nicht fo zu befchuldigen als die Nach- 
fommen, alfo das jegige Geſchlecht. Zu 
jener Zeit, als die erjten Anſiedler nad, 
bier famen, batte noch fein Pflug die 
Steppen durchzogen, ed war noch „jung- 
fräulicher” Boden, da mochten jene wade- 
ren Leute wohl gedacht haben, „wozu fol- 
len wir ung fo ſehr anftrengen, viel ſäen 
wir ja doch nicht, die Viehzucht bleibt die 
Hauptſache!“ „Später wollen wir uns 
verbeffern, wenn erft der Getreidebau loh- 
nender wird.” Und fo blieb es! Eifen- 
bahnen, Telegraphen und fonftige fchnell- 
verbindende Gelegenheiten, Zeitungen, 
die fih mit landwirthſchaftlichen Fragen 
befhäftigten, gab es hier noch nicht, fie 
blieben alfo auch größtentheils abgefchlof- 
fen von der Welt in ihren Kolonien, er- 
fuhren wenig von dem, was ſich in der 
Außenwelt ereignete. In diefer Zeit er- 
litt nun aber die gefammte Landwirth- 
ſchaft eine Umgeftaltung! Das alte Sy- 
ftem der 3 Schlagmwirthichaft wurde ver- 
worfen und die 7 Felderwirthſchaft einge- 
führt. (Ueber die Felderwirthſchaft 
refp. Fruchtwechfel-Wirthfchaft werde ich 
fpäter fchreiben.) Durch eine firenge 
Fruchtfolge, melde befanntlich im Auge 
bat, die Früchte derartig auf einander 
folgen zu laffen, daß eine jede Vorfrucht 





den Ader für die fommende Frucht vor- 
bereitet, wurde der Körnerertrag 3. 2. 
auf das Höchfte gefteigert.. Die Futter- 
pflanzen wurden rationell geordnet, der 
fünftlibe Dünger erfunden, u. f. w., 
furzum die gefammte Landwirthſchaft er- 
litt eine ähnliche Umgeftaltung wie fie z. 
B. die Kriegsführung feit Erfindung des 
Pulvers, die Induſtrie feit Benupung 
der Dampffraft erlitten hatte. Alles 
diefes blieb den Anfievlern fremd. Ab- 
gaben hatten fie wenig zu zahlen, kurz, 
fie führten fo eine Art „patriarchalifches‘ 
Leben. Diefes ift anders geworden! Die 
Bedürfniſſe ftiegen, Abgaben mußten ge- 
zahlt werden, die Löhne gingen in die 
Höhe — aber die Wirtbfchaftsmweife blieb 
diefelbe. 

Vortreffliche Zeitungen und lehrreiche 
Bücher über Aderbau find erfchienen, 
überall wird nun heute Rath ertheilt und 
angenommen, nur bei und nicht. Der 
jegige Anſiedler glaubt, es fei noch eben 
fo, als es die Väter gefunden. 

Dieſe Anficht ift irrig! Zwiſchen da- 
mald und heute ift gar Fein Vergleich 
mehr. Der Boden hat fich verfchlechtert 
in Folge der langen Raubwirthſchaft, 
die Viehzucht ift nicht in dem Maaßſtabe 
fortgefchritten mie fie follte, kurzum wir 
geben einer traurigen Zukunft entgegen. 
Viele Anflevler fagen allerdings, „wir 
eben uns gut,” fie belügen fich aber nur 
mit ſolchen Ausfprüchen, die Meiften fte- 
ben fi nicht gut, ja noch mehr, führen 
einen fortwährenden Kampf zwifcen 
„Sein und Nichtſein!“ Es mag An- 
ſiedler geben, die fich leidlich „ſtehen“, — 
aber das find denn doh nur Ausnahmen 
und diefe können nicht gelten — dem 
Haupttroß der Anfiedler fehlt es „hinten 
und vorne‘, um mid populär auszu- 
fprehen. Ich bin durchaus nicht blind 
— und glaube mir in landwirthſchaftli- 
her Beziehung in fehr kurzer Zeit ein 
Urtheil bilden zu können, — habe es 
fhon längft gebilvet, — und diefes Ur- 
theil it: Der Bankerott der Anſiedler 
fteht bald zu erwarten, wenn nicht fchleu- 
nige Beſſerung eintritt. Ueber viefen 
Ausfpruh wird natürlich große Empö- 
rung unter den Anfiedlern entftehen, ich 
weiß es, aber ich fann diefen Ausſpruch 
beweifen, werde ihn in einer fpätern Ar- 
beit bemweifen, heute würde mich das zu 
weit führen.‘ 

Im weiteren PBerlauf des Artikels 
macht dann der fühige Schreiber auf die 
dringende Nothwendigkeit aufmerkſam, 
Uderbaufhulen zu errichten, wo u. a. 
folgende fpeztelle Fächer zu lehren wären: 

Geſchichte der Landwirthfchaft, Boden- 
funde (Bodenerfenntniß, Bodenverbeffe- 
rung, Düngermirtbfhaft), Pflanzenbau 
(Körnerbau, Futterbau, Hanvels- und 
Induftriegewächfe), Ihierproduftiong- 
lehre (Rindvieh-, Pferde-, Schaf- und 
Schweinezucht, Kreuzungslehre und Er- 
näbrung überhaupt), Ihierbeiltunde, 
Molkereiwefen, Bienenzudt, Obftbaum- 
zucht, Maſchinenkunde, Buchführung, 
Betriebskunde, Feldmeſſen, landw. Bau- 
kunde u. ſ. w. 


Stark beſchmutzte Fußböden zu 
reinigen. 





Der Fußboden wird zuerſt mit einer 
konzentrirten Auflöſung von Chlorkalk 
in Waſſer gut angeſtrichen, darauf 24 
Stunden mit verdünnter Salzſäure 
(halb Säure, halb Waſſer) überpinſelt 
und ſchließlich in der gewöhnlichen 
Weiſe gebürſtet und gewaſchen. Durch 
dieſes Verfahren wird nicht allein der 
Boden vollkommen rein und weiß, ſon⸗ 
dern auch das in den Ritzen der Fußbö— 
den ſich aufhaltende Ungeziefer nebſt 
Brut vertilgt. 


Bogelicend ei. 





Einee der beften Mittel, um Bögel von 
Fruchtfeldern abzuhalten, wie fpäter von 
Früchten aller Art, befteht in Folgendem: 
Glaeſcherben, am beiten Spiegelftüde, 
werden zufammtengelittet, nachdem eine 
Schnur oder ein dünner Draht zwifchen 
fit gelegt ift. Das hervorfiehende Schnur- 





ober Draßtende wird oben an ſchräg in 
die Erdes geftedten Stäben (Rebpfählen) 





— — 
befeſtigt oder in beſtimmten Entfernun. 


gen an ein langes Tau gebunden, meldez 
über das Feld gefpannt oder um die iu 
fhügenden Bäume gefhlungen win 
Die nun vom gelinden Luftzuge fid) dre, 
benden Spiegelfherben verſcheuchen durch 
ihren weithin reichenden Widerſchein und 
ihr Glitzern die Vögel jeder Art. Zum 
Aneinanderkitten der Scherben dient eine 
Mifhung von 4 Theilen Harz, 2 Theifen 
dett, zufammengefhmolzen, uno 3 Tpei. 
len gebranntem Gyps zugefeßt. Diefer 
Kitt widerfieht jedem Wechfel der Witte- 
rung. 





ja Berfchiedenes. 


— Aus Weftpreußen, 11. Juni wird 
mitgetheilt: Ein Großgrundbefiger im 
Kreife Rofenberg Hat auf feinen Gütern 
eine nachahmenswerthe Einrichtung ge⸗ 
troffen, nämlich dieſe, für jeden feiner 
ſelbſtſtändigen Arbeiter eine Sparkaſſe 
anzulegen, welche durch beſtimmte frei— 
willige Zuſchüſſe des Gutsherrn geſpeiſt 
wird. Am Schluſſe jedes Jahres werden 
ſowohl den Inſtleuten, wie den Deputan- 
ten, Scharwerkern (auch den Frauen) für 
jeden im wirklichen Dienſt verbrachten 
Arbeitstag, für den Mannstag 5 Pfg. 
für den Frauen- und Scharmerfertag 3 
Pfg. in das Sparbuch gutgefchrieben ; der 
Betrag wird mit 4 Prozent verzinft. Eine 
aus den Arbeitern gewählte Commiffion 
verwaltet den Spargrofchen und entjchei. 
det alle bei der Verwaltung zc. in Betracht 
fommenden Fragen. Eine Auszahlung 
der Erfparniffe findet ftatt, wenn der In— 
haber feinen Unterſtützungswohnſitz auf 
den betreffenden Gütern verloren hat, 
oder wenn derfelbe, nachdem er eine be- 
Rimmte Summe erfpart bat, mit diefer 
einen im Verhältniß zu dem Erfparten 
ſtehenden Orundbeflg erwerben will ; end- 
lich im Falle des Todes der Inhaber an 
deren Wittwen und Waifen oder die ge- 
jeglichen Erben im Inlande. 

— Spaziergänge zu Waſſer werben jept 
in Breslau allabendlih auf der Oder 
unternommen. Zwei Breslauer, Vögel 
und Hubndorf, haben nämlich foge- 
nannte Wafferfhuhe erfunden, 
Heine Fahrzeuge in Fiſchform mit Luft: 
und wafferdicht gefchloffenen Rufträumen, 
die eine Tragfähigkeit von 175 Pfund 
befigen. Das Bormwärtsfchreiten auf 
diefen Wafferfhuben, das ähnlich, mie 
beim Schlittfhuhlaufen, ftattfindet, fol 
dur einen am Apparat außen ange 
brachten Motor fehr erleichtert werden. 
Die Erfinder, welche fich auf ihre Waffer- 
ſchuhe ein Patent haben ertheilen Laffen, 
ftehen mit einem Unternehmer in London 
in Unterhandlung, der viefe neuefte Art 
des Wafferfports in England einzuführ 
ren gedenkt. 

— Wer Heu fauft oder verkauft, follte 
ich zur Berechnung des Gewichtes gut 
abgelagerten trodnen und alten Heu's 
folgende Regel merken: Ein Kubikfuß feſt 
gelagerten Heu’s wiegt eine Kleinigkeit 
mehr als Fünf ein Fünftel Pfunp, fo daß 
alfo eine Tonne Heu, das find 2000 
Pfund, einen Raum von 384 Kubikfuß 
einnimmt. in Heubaufen von 8 bei 8 
Fuß Breite und 6 Fuß Höhe giebt eine 
Tonne Heu. 

— Die Pfähle, welche die Römer vor 
neunzehnhundert Jahren bei Mainz in 
den Rhein gefchlagen haben, um eine 
Brüde darauf zu errichten, find jüngft 
ausgehoben worden. Sie find aus Ei- 
chenholz, weldes im Waſſer eine große 


Härte angenommen hat und einer ſchö— 


nen Politur fähig if. Sie find von 
Berliner Pianofabritanten angefauft 
worden, um Pianofaften daraus zu ma- 
hen. 

— Bismard in Dakota fommt, feites zur 
Hauptftadt erwählt ift, ſchnell empor. 
Grundeigenthum ift dort in den lepten 
Tagen um 300 Prozent geftiegen, ja in 


den Haupt-Gefhäftsftragen, welche noch 


vor vierzehn Tagen für 30 Dollars per 
Fuß Front zu haben waren, find mit 
Einem Schlage auf 500 Dollars und 
mehr kuiyorgefihnelit Bismard ift mit 
Spekulanten und Abenteurern aus allen 
Iheilen des Landes angefüllt; fünf Zei⸗ 
tungs-Drudereien find auf dem Wege 
dahin, und in wenigen Wochen wird bie 
neue Hauptfladt nicht weniger als fünf 
Zageblätter haben. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod). 








Elthart, Ind., 18. Juli 1883. 





— — 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 








Miederum müflen wir unfere Leier 
darauf aufmerfjam maden, daß es jehr 
rathiam ift, am Kopfe eines jeden Briefes 
den man jchreibt, flar und deutlich die 
vollftändige Adreſſe des Schreibenden zu 
verzeichnen, ähnlich wie es in den Corre⸗ 
ſpondenzen der „Rundſchau“ geſchieht. 
Zurch die Befolgung dieſer Regel wird 
viel ünliebſames vermieden. Schon oft 
iſt es für Schreiber recht verhängnißvoll 
geworden, daß fie in dem erwähnten 
Buntte jo nadläffig waren. Hier nur ein 
Beifpiel: Ein gewiſſer Schmirt, fr. Polen, 
jegt in Aanfas, hätte vom Waiſenälteſten 
in Waldheim ſchon längjt fein Geld, etwas 
über 100 Rbl., erhalten, wäre in jeinem 
Briefe anden Waifenälteften die Adreſſe 
angegeben gewejen. Jetzt werden wir ge= 
beten, diefelbe auefindig zu machen, wozu 
diefe Bemerkung wohl aud ſchon führen 
wird. Man wird das Geld wahrſcheinlich 
durch Herrn Stieda, Riga, an den Schrei: 
ber diejes jenden, And möchte ih dann 
wiſſen, wohin damit. 





_ Verfonal-Rachrichten. 


Dakota. Jakob E. Thomas berichtet, 
daß Sonntag den 8. Juli drei Seelen 
vom Xelteften H. H. Adrion in Silver 
Lake getauft und in die Menn. Brüder- 
Die Er- 
bauung babe in Br Adrians Wohnung 
fattgefunden und feien fehr Viele dafelbft 
anmefend geweſen. » 

Manitobn. Heinrih Harder, Berg- 
feld, Niverville, P. O. hat ſchon mwieder- 
Bolt feine Freunde wollen wiffen lajfen, 
daß es ihm mit feinem Seelenheil ſehr 
Ernft fei und fagt u. a. wörtlich: „Ich 
bin in der gewiſſen Zuverfiht, dag Gott 
alle Sünder, die in wahrer Reue zu Ihm 
fommen, annehmen wird. Se mehr ich 
mich betrachte, defto mehr ſehe ich von mir 
felbft, denn ih habe an mir viel zu 
thun“ u. ſ. w. 

Aufland. Cornelius Unruh, Lehrer 
in der Orlöffer Vereineſchule, und ein 








‚Regehr, Blumenort, find in der Orlöffer 


Gemeinde zu Predigern gewählt. 

— Gerhard Mall, der fih neulih in 
Landskrone eine Bollwirtbfchaft gekauft, 
erfreut fich fammt feiner Familie der beften 
Gefundheit und grüßt die Freunde in 
Amerika, hätte auch befonders gern ein 
Lebenszeichen von feinem im Staate Min- 
nefota anfäßigen Schwager D. E. Fr. 
wohnhaft in ver Krim, 

— Die Oattin des Peter Enns, Frie- 
densdorf, liegt hart franf darnieder und 
find nicht Auefichten auf Genefen. 

— Bernhard Sawatzki in Yandefrone 
bat feine holländiſche Windmühle ſchon 
halb fertig. 








Politifche Nachrichten. 


Der. Staaten. — Die Einnahmen 
der Poſt haben in den erften neun Monaten des 
verfloffenen Finanzjahres bei einem Gefammt- 
betrage von 33,946,356 Dollars einen Reiner- 
trag von 2,509,442 Dollars ergeben. 


Großbritanien. — London, Iten 
Juli. — Die Regierung theilte mit, daß fie von 
dem Abſchluſſe eines Bertrages zwifchen Perfien 
und Rußland zur Feitftellung der beiderjeitigen 
Grenze bis an das afghaniſche Gebiet Feine Be- 
nachrichtigung erhalten babe und deshalb nicht 
in der Lage fei, dagegen zu prorefliren. Be- 
züglich Aegyptens wurde die Verficherung gege- 
ben, daß dort Alles geichehe, um der Verbrei- 
tung ber Cholera Einhalt zu thun. 

London, 
theilte der Schapfanzler Childers mit, daß die 
Vereinbarung zwifchen Reffeps und der britiichen 
Regierung über den Bau eines vo Sutz- 
Kanals unterzeichnet worden fei und daß ber 
neue. Kanal am Ende des Jahres 1888 fertig 

eftellt fein werde. England werde, wie er 
agte, ver Ranal-Befelihaft $40,000,000 ge- 
- —52*14 zu 34 Prozent und das Ver⸗ 
brechen der Rüdzablung in 50 Jahren vor- 

n. Die Regierung werde ih bemühen, 
von Aegypten eine neue Randabtrehing und 
eine Berlängernng ber. urfprünglichen Concef- 
fion auf 99 Jahre zu erlangen. 

London, 12 Juli. — Die hiefige Hanbels- 
fammer bat einftimmig einen Beſchluß gefaßt, 
worin fie das Mebereinfommen ber britifchen 








11ten Yuli.— Im Unterbaufe | 





Regierung mit Leſſeps übe den Bau eines 
zweiten Ouez- Kanals für unzulänglid und un- 
befriedigend erflärt. In Verſammlungen von 
Schiffsrhedern in Sunverland und Hartlepool 
wurden Beichlüffe des Inhalts gefaßt, daß das 
Uebereinfommen bie britifhen SHanbeldinter- 
effen fhädige. Zahlreiche andere Körperichaf- 
ten ähnlicher Art im ganzen Rande haben, un- 
ee von der Politik, ähnliche Befchlüffe 
gefaßt. 

London, 13ten Juli. — Der Schapfanzler 
Childers erflärte einer Deputation, bie u 
rung babe mit Lefjeps einen fo günftigen Ber- 
trag, wie möglich, geſchloſſen, in welchem fie 
für die britifhen Rheder und Konfumenten 
große Vortheile ausbedungen babe. 

Frankreich. — Paris, 10ten Juli. — 
Sn der Deputirtenkammer erwiderte der Mini- 
fter des Auswärtigen Challemel La Cour auf 
an die Regierung gerichtete Anfragen: Die 
franzöfiihe Streitmabt in Tongking fei zur 
Niederwerfung jedes Widerftandes, auf den jie 
möglicherweife ſtoßen fünne, ausreichend ; 
wenn im Laufe der Kammerferlen unerwartete 
Berwidelungen eintreten follten, werde die Re- 
gierung die Kammern fofort- einberufen. Im 
MWeiteren fuhr er fort: Es iſt jegt Mar, daß 
Judue Frankreichs Feind if. Es Fann nicht 
länger von Unterhandlungen mit ihm die Rede 
fein, Sranfreih muß jept zum Kampfe fchrei- 
ten. Der franzöliide Civil-Commiffär in 
Zongfing, Harmaud, wird mit lnterhandlun- 
gen beginnen, fobald der Widerſtand gegen 
Üranfreich gebrochen it. Frankreich mird nur 
das Zongfing- Delta befegen; es bat nicht die 
Abfiht, Anam zu erobern. Die Nachrichten 
von einem angriffsweilen Vorgehen der Chine⸗ 
fen find unbegründet. Ich bin in ber Lage zu 
erklären, daß die friedlichen Beziehungen zu 
China erhalten bleiben werden. Frankreichs 
Politif geht dahin, fih die Beobachtung der 
von ihm abgeichloffenen Verträge zu fichern. 
China hat anfänglich gegen die Beſchzung von 
Zongfing Einwendungen erhoben, aber nad 
dem Sampfe bei Hanoi hat es das Recht 
Frankreichs. Tuduc zu züchtigen, anerkannt. 
Der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, hat 
die Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und China nicht in Abrede geſtellt. 
Frankreich verlangt von China nur, daß es fei- 
nem Wuftreten nicht binderlich fein fol. In 
Bolge deſſen hat es ein Abfommen mit China 
vorgefchlagen, in welchem dieſem die Relpektirung 
feiner Örenzen zugelicert wird. Wenn China al- 
len Anzeichen entgegen böſen Ratbichlägen folgen 
follte, wird die Rammer nicht zögern, die Inter- 
ejlen des Landes nachdrücklich zu vertheidigen. 

Paris, 13ten Juli. — Das Direktorium der 
Surz-Kanal-Gefelfhaft hat einftimmig das 
zwiſchen Leſſeps und der britifchen Regierung 
getroffene Uebereinfommen wegen bes Baues 
des zweiten Suez-Kanald genehmigt. 

Paris, 12ten Juli. — Wie „Gaulois“ mel- 
det, bat der im Gterben liegende Graf von 
Chambord legtwillig angeorpnet, daß alle An- 
bänger des Königthums in Frankreich ven Gra- 
fen von Paris alg den franzöfiihen Thronerben 
anerfennen follen. 

Deutfdhland.— Berlin, Bten Juli. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘ jagt 
mit Beziehung auf das neuefte Schreiben des 
Kardinals Jakobini an die preußiiche Regie- 
rung: Die Diplomaten im Vatikan verſuchen 
darzuthun, daß das neue preußifhe Kirchenge⸗ 
feg für die Kurie uur geringen Werth habe. 
Die preußifche Regierung erwartet jept vom 
Vatikan ein Entgegenfommen ; wenn ein fol- 
ches unterbleibt, wird Preußen auf dem von 
ihm eingefhlagenen Wege jelbititändiger Gefeg- 
gebung, foweit es thunlich und erforderlich iſt, 
fortfahren. Die Diplomaten ber Kurie wür- 
den beifer und geichicter daran getban haben, 
die Note ungelchrieben zu laffen, zumal feine 
unbedingte Nothwendigfeit zu ihrer Abſendung 
vorlag. Die darin enthaltenen anmaßenden 
Nörgeleien und Kritteleien geben einen neuen 
Beweis dafür, daß ed unmöglich ift, die An- 
fprüche der Kurie zu befriedigen, und fie werden 
nur den einen Erfolg haben, Preußen an einem 
weiteren verföhnliden Entgegenkommen zu 
verhindern. 

Rußland. — Ueber Berlin fommt un- 
term 13ten Juli folgende Nachricht: „Aus gu- 
ter Quelle wird berichtet, daß der Czar den mit 
der Yeitung des Ranalbaues in Zurfeitan be- 
trauten Großfürften. Nicolaus Conftantino- 
witſch wegen deffen unbefugter Einmiſchung in 
die Amtöbefugniffe des Gouverneurs von Zur- 
feftan bat verhaften laſſen.“ 

Ausdem Batifan.— Rom, 12ten 
Juli. — Die ruffiihe Regierung beabfichtigt, 
einen Sefandten bei dem Vatifan zu ernennen, 

Der Papft hat die franzöfiichen Biſchöfe 
nah Rom berufen, um mit ihnen über bie 
Lage der Kirche in Frankreich zu berathen, 


Südafrifa. London, 11. Juli, Wie 
aus Durham gemeldet wird, hat am 8. d. M. 
wiſchen den Streitkräften von Ketihwäyo und 
bam eine bedeutende Schlacht ſtattgefunden. 
Obam wurde gefangen genommen. 
Auftralien. — Sodney, RN. ©. W., 7. 
Juli. Die Mittheilung von dem Aufpflanzen 
der franzöſiſchen Fahne auf den Neu-Hebriven 
entbehrt jeder tharfächlihen Begründung. 
Tongfing. — London, 13. Juli. Wie 
aus Hongkong unter dem geftrigen Datum ge- 
meldet wird, berrfchen in Tong vollfommen 
geleglofe Zuftände. Die Brangofen haben viele 
anamitifhe Räuber gefangen genommen und 
ebängt, aber Banden ſolcher umſchwärmen ihre 
Serpofen und befhießen biefelben zur Nadıt- 
3 t. 








Verehelicht. 








Minneſota. Rempel — Epp. 
Johannes R., Stiefſohn des Cornelius 
Enns mit Maria, Tochter des Peter E., 
beide früher Bergthaler Kol. Rßl. 








Der Unterzeichnete bat von Schullehrer 
W. Nempel, Reinland, Manitoba, das 
von feinen Schülern feit Neujahr 1883 
zufammengelegte Miffionsgeld im Be- 
trage von 7 Doll. 50 Gento erhalten 
und weiter befördert. J. F Harms, 

Naperville, Js. 





Allerlei aus Nah und Fern. 











Ber. Staaten — Vortland, Dre., 9. 
Juli. Furchtbare Waldbrände wüthen ſüdlich 
von Kolama und das Eiſenbahngeleiſe iſt auf 
einer Strecke von ſechs Meilen zerſtört. Man 
glaubt, daß dieſelben fortdauern werden, bis 
Regen eintritt. Der angerichtete Schaden be- 
läuft ih bereits auf Hunderttauſende von 
Dollars. 

Lancafter, Pa., 9. Juli. Bei dem geftern in 
ber hiefigen Gegend ftattgehabten Gewitter hat 
der Regen die Haferjaat und bie Mais- 
pflanzen in Grund und Boden geichlagen und 
auf den Zabaffeldern bat das Waller einen 
folhen Schaden angerichtet, daß an vielen 
Stellen der Zabaf neu gepflanzt werden muß. 

St. Paul, 10. Juli. Wie aus Yankton 
berichtet wird, find in den Dafota’er Eoun- 
ties Bon Homme und Hutcdinfon die Feld- 
früchte von 5000 Ueres durch Hagelichlag zer- 
ftört worden. 

Dodge City, Kan. 11. Juli. Cimaron Sta- 
tion, 18 Meilen weitlich von bier, an der Atchi- 
fon, Zovefa u. Santa Fee Bahn belegen, wurde 
beute Nachmittag um halb fünf Uhr von einem 
Mirbelfturme beimgefucht, welcher ſechs MWohn- 
bäufer und einen großen Leibftall dem Crbbo- 
den glei machte, doch ift Niemand dabei ver- 
legt worden. Ein großes Holzgebäude, in wel- 
chem ſich eine „Billarphalle‘ befand, wurde 
aufgehoben, zweimal umgedreht und dann 
einige Yards von feinem Standorte unverfehrt 
niebergelaffen. 

Holton, Kan., 11. Juli. Ein Wirbeliturm 
hat geitern Abend in Soldier Eity, einem 18 
Meilen weitlich von bier an der Kanſas⸗Cen⸗ 
tral-Bahn belegenen Orte von etwa 200 Ein- 
wohnern, 16 Häufer vollftändig zerftört und 
viele andere beſchädigt. Drei Frauen und ein 
Kind wurden auf dem led getödtet und unge- 
fähr fünfzehn Perfonen, darunter mehrere 
ſchwer, verlegt. 

Bolton, 12. Juli. Plagregen richteten heute 
Nachmittag in dem in einem Thalkeſſel gelege- 
nen Dorfe Springfield, Bt., großen Schaden 
an. Brüden, Häufer, und anderes Eigenthum 
wurden fortgefchwemmt.. Man fchlägt den 
Schaden auf 9,000 Dollars an. 

Littte Rod, Arf., 12. Juli. Laut Nachrich- 
ten aus den Viehzuchtgegenden von Teras befin- 


ben fich zur Zeit etwa 600,000 Stüd texaniſches 


Rindvieh, welche fih auf 100 Heerden zu je 
6000 Stüd vertheilen, nach Kanſas, Nebraska, 
und den weſtlichen Territorien unterwege. Das 
Vieh befindet fih in gutem Zuſtande und ift 
völlig geſund. ; 

Peoria, ZU, 13. Juli. Ein Sturm, der 
heute Nachmittag über die Stadt fegte, richtete 
durd Abdeckung von Dächern und Zerftörung 
von Bäumen einen Schaten von etwa 3000 
oder 4000 Dollars an. Mehrere Perfonen 
wurden unerheblich verlegt. Wie viel die Feld- 
früchte gelitten haben, weiß man noch nicht. 

Lincoln, Nebr., 13. Juli. Diefe Gegend ift 
heute von einem verderblichen Unwetter beim- 
gefucht worden. Hier wurbe ein im Bau be- 
griffenes großes Badlteingebäude dem Erdboden 
gleih gemacht. Der Schaden beträgt 3000 
Dollars. In Firth wurde W. J. Willon durch 
ben Einſturz eines Schuppens tödtlich verletzt. 
In der Nachbarſchaft von Louisville iſt durch 
Hagelſchlag den Feldfrüchten großer Schaden 

ugefügt worden. Von allen Seiten kommen 
Berichte über Hagelſchaden. An manchen 
Stellen wurden Hagelkörner von der Größe 
eines Ei's aufgeleſen. 

Südamerika.—Havanna, 9. Juli. Laut 
Nachrichten aus Denezuela richten die Hau- 
Iihreden in vielen Gegenden des Landes große 
Berheerungen an. Sie haben Puerto Eabello, 
Balencia und die unter dem gleichen Längen- 

rade im Inneren beleaenen Randftriche erreicht. 
In der Gegend von Meron haben fie in einer 
Nacht den geſammten Pflanzenwuchs vernich- 
tet. Man befürchtet, daß fie bald die fruchtba- 
ren Thäler von Caracas erreichen werben. 

Lima, 11. Juli. Geftern Morgen um halb 
Sechs wurde bier ein anhaltendes Erbbeben 
wahrgenommen. 

Schweiz. — Genf, 11. Juli. Wie aus 
Bedenried im Kanton Unterwalden gemeldet 
wird, ift faſt alles cultivirte Land in jenem Be- 
zirk durch Regengüffe und Erdſtürze vernichtet 
worben. 

Rußland, — St. Petersburg, 13, Juli, 
Eine Depefhe aus Room am Don im Gon- 
vernement Jekaterinoslam meldet, daß eine be- 
deutende Feuersbrunſt dort mwüthet und bie 

anze Stabt mit Einäfcherung bedroht. Die 
tadt zählt etwa 45,000 Einwohner, 











St. Petersburg, 13. Juli. In Ofteog, im 
Gouvernement Wolhynien, find mehrere Juden 
gemartert und dann ermordet worden, - 

Egypten. — Alerandrien, 9. Zuli. In 
Damiette tritt unter der Bevölferung ein Noth- 
Rand ein und es find Lebensmittel unter bie 
Bedürftigen vertheilt worden. Eine Anzabl 
europäifcher Bewohner verfuchte die um bie 
Stadt gezogenen Poftenfetten der Gefundbeits- 
wache zu durchbrechen, wobei mehrere Perfonen 
verwundet wurden. 


— — —— 


Die europäiſche Lage. 


Einem Artikel der Wiener „Deutſchen 
Ztgqg.“ vom Sten Juni über die euro- 
päifhbe Lage entnehmen wir fol- 
gende interejjante Stelle : „Wie gefichert 
ver Friede im Weiten Europa’s ift, gebt 
aus den neueſten Depeichen von Tong- 
fing und Madagasfar hervor. Die Ka- 
nonen der Republik Donnern in Hinter- 
indien und Oft Afrika ; die großen Ge— 
ſchwader Frankreichs find in’See gefto- 
chen, um die dreifarbige Fahne in Hue, 
der Kaiſerſtadt Tudue's, des Anamiten- 
Herrfchers, und in Tamanariva, der 
Hauptitadt des madagaffifhen Hova-Rei- 
ches, aufzupflanzen ; in tiefer Grobe- 
rungstahn aber werden die Franzoſen 
ſicherlich nicht auf Deutſchland, ſondern 
auf einen ganz anderen Rivalen, auf 
England, ſtoßen. Das iſt die intereſſante 
Erſcheinung des Augenblicks. Die Alli— 
anz der Weſtmächte, die in den letzten 
Jahren ſo gefeſtigt erſchien, iſt total ge- 
ſprengt; die beiden Alliirten treten ſich 
grollend, mit ausgeſprochener Feinvfelig- 
keit, entgegen. Welche Pläne baute nicht 
Gambetta vor wenig mehr als Jahres— 
frift auf die Bundesgenofjenfchaft mit den 
Britten! Nach feiner Anficht follte der 
franco-englifhe Bund durch Anſchluß 
Italiens und des Czaarenreiches zu ei- 
ner Coalition emporwachfen, melde den 
„Mebermuth des Germanenthums“ bre- 
chen und Europa von der Hegemonie des 
deutichen Volkes „erlöfen‘ müßte. Was 
it aus diefen Plänen geworben ? Nicht 
mit dem Autor fanken fiein’s Grab, er 
überlebte noch ihr Scheitern. Die nüch— 
terne Berehnung Bismard’s erwies fich 
richtiger als die hochfliegenden Entwürfe 
des fanguinifchen Franzoſen. Seit dem 
Berliner Congreß vollzogen fich die vor- 
bereiteten Ereigniffe mit matbematifcher 
Genauigkeit ; fie traten zur feſtgeſetzten 
Stunde ein, wie die Verfinfterungen ver 
Geftirne, die von den Aftronomen vorher 
berechnet werden. Frankreich zog nad 
Tunis und rief Dadurch den Neid und die 
Erbitterung der andern Seeftaaten ber- 
vor. England ging, um feine Revanche 
zu fuchen, nach Aegypten, und Stalten 
nad — Wien. Nun tft die Reihe mwie- 
der an Frankreich, für den Berluft Xegyp- 
tens Erfag zu fuchen, und die Republik 
fürzt fih auf Anam und Madagaskar. 
Auch Rußland glaubt, daß ihm für die 
Vergrößerung Englanv’s eine „Compen- 
fation‘ gebühre, und es richtet ven Blid 
auf Armenien, da ihm die Tripel-Alltanz 
aufder Balfan-Halbinfel den Weg ver- 
ſperrt. So find wir Zeugen des merf- 
würdigen Schauſpiels, daß die friegeri- 
ſchen Faktoren des Welttheild — durch 
das mitteleuropäifhe Bündnig zum 
Frieden gebannt — in fernen Zonen ih- 
ren Vergrößerungsdrang zu befriedigen 
fuhen. England confpirirt in Afrika 
gegen Frankreich, Rußland in Aflen ge- 
gen England ; vom europäifhen Hori— 
zont jedoch ift vorläufig die Gefahr eines 
blutigen Zufammenftoßes verfchwunden ;. 
ein mächtiger Friedensbund beherrfcht die 
Lage, während die Keime einer Friegeri- 
fhen Koalition dur das Bombarde-- 
ment von Alerandrien und die Erpedition 
nad Tongking gründlich zerftört wurden, 


Marktbericht. 
11. Suli, 1883. 
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Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzelan u. Spezereiwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen für Baar zu ben niedrigften 
Preifen. Sind audp Agenten für Marfh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 
fen Marktpreifen für Waare Produkte 


entgegen. Man ſpreche vor bei 
&, ©. Ger& & Co., 
23—52,83 Hillsboro, Kanſas. 





Dr. C. A. FLIPPIN, 


Bund: und Knodenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutich und englifch. 
21—52,83. 


| 








Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer ver 
Peabody Mehbl-Mübhlen. 
Beabodf, Marion County, Ranfas. 

Verfertigt und bat jeder Zeit auf Lager bie beften 
Marten nach neueftem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preife fiir Mühlen- Weizen, 

15—52,83. 


Ruffifche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpas 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preig- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fönnen, die 
uns ruffiihen Maulbeerfamen oder Aprifojin- 
Steine liefern fünnen. Briefe werben in eng- 

lifcher Sprache erbeten. Man adrefjire an 
G. 58. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · | 
ten von John Linden, | 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cieve aıd. O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 


| 


Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, en Blacon | 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang bas Auge und bas Obr, deren Krantbeiten und | 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 6 .50| 
Preis für ein einzelnes Flacon Dleum 8150| 

Portofrei 81.95 

4 Erläuternde Eirkulare frei... 


Man bitte fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten, 











TE TER 
Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
fchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diefelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli- 
iöſen Inhalts und ift dadurch in den 
tand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird fofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


Die vollfländigen Werke 


Menno Simons, 


Aberſetzt aus ber Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Mare u | von ber feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Iefu Ehrifii; Eine flare Be- 
antwortung ber Schriften bes Gellius Faber; Eine 
demlithige Bitte der armen, verachteten Ehriften; Eine 
Entfehuldigung; Ercommmmication ; Antwort auf A. 
Lasca; bie Menſchwerdung Ehrifti; Belenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlide Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w. Ein Belenntniß ; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; bie Menjhwers 
dung ; Eine Entgegnuing auf Martin Micron ; Iefus, 
ber wahre jhriftlihe Dawid ; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gms, per Erpreß, auf 
Koften des Einpfängers u. h 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
je den geringen son 20 Sam ver Hundert. 
diefe Gel 
a 
[ütung. 1. — uR ok Has tı00) 3 man niät 
FA anna 00 Bari muß ein und berfelbe 
Men abreffire bie zahl en 
Menn.' Publ. O0., Elkhart, Ind. 
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BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 

son, Dallas, Gal- 
veston, 






aas, New Mexico, Arizona, Möü> 
tana and Texas, 










Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
ThroughCar 

Line 











All connections made 
In Union 










Try it, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a di»« 

comfort, 





Celebrated Line for 
sale at all oflicesin, 
the U.S, 3 
Canada, 











erc_chwerfuly given by 
T.3 POITEN, FERTEVAL LOWELL, 


3d Vice Pres’tk Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, IM, 








zZ Y. We continue to 
— actassolicitorsfor 
patents, eaveats, 
trade-marks, copyrights, ete.,for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mailfree, ‘ F 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 

tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at $3.20 a year, 
andisadmitted to bethe best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, an other departments of industria 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. - 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free. 





Ayer’s 
Sarsaparilla 


Iſt ein jehr concentrirter Ausſug der Sarjaparilla: 
und anderer biutreinigender Wurzeln mit Kalium⸗ 
und Eiſen-Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläffigfte und billigjte Biutreinigungs= Mittel, 
das man anwenden kann. Dhne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Dlut, und jtellt deſſen belebende Straft her. 
63 ift das beſte befannte Mittel gegen Stropheln 
ufd alle jtrophutojen Nebel, gegen Rothlauf, Hit: 
bläächen, Flechten. Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
gewächſe und Hautausſchläge; ebenſo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rheumatismus, Neuralgie, 
rheummtiihe Gicht, allgemeine Gntkräftung und 
Htophulöjer Katarrh. 


Heilung von entzundetem Rheumatismus. 


„Ayer's Sarjaparilla hat mi von ent: 
zündetem Rheumatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. W. 9. Moore." 

Durham, Ja., 2. März 1882, 


Bnbereitetvon 


Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Mofi, 


In allen Apothefen zu haben: $1, 6 Flaſchen . 





'FIegend Jemand 


der mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wirb 
beim Anl 


lid dieſer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne Waggonmechjel jwiſchen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet jih in Union= Bahnhöfen mit allen her> 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiichen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung iſt unübertrefflich und prachtvoll, indem ſie mit 
| ben bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’ jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf⸗ Waggons und ber beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Ghicago und ven Plägen am MiffourisFluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Ghicago und Minneapoiis und 
&t. Paul, über die bekannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und bırefte Yinie über Seneca undflans 
kakee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexingion, Cincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werden auf Expreß—⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmarfe bis zum Beftims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find here fo nied⸗ 
tig als.die von anderen Linien, welche weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guch die Karten 
und Circulare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Bilfet: Difice, oder 








abrejlirt: 

RR. Cable, @. St. Zohn, 
Vice: Präj. u. Gen.sR’g’r. Gen.=Billets u. Bali. Ag& 
Chicago. 

W.5,83—5,84 





TIME VABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881’ 
will lesve Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


No. 8, Night Express, 205 A. Mm. 
No. 5, Paeific Express, 4490 “ 
No. 71, Way Freight, z 6 00 * 
No. 9, Accmmodation, 7890 « 
No. 73, 445 « 
No. 41, Way Freight, 835 pP. Mm. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 305 A. m. 
Grand Rapids Express, 5 00 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 76, * “ 630 «“ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 “ 
No. 50, Way Freight, „u ® 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 p. m. 
No, 6, Aclantio Express, 95 ⸗ 
N, 20, Limited Express, 705 “ 
No. 72, Way Freigbht, 80 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 pP. m. 
“ “ . 9 40 «“ 
No. 18, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(397 All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

265 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Franeisco. y 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
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Vom Präſidenten 
der Baylor⸗Univerſität. 


„Independence, Texas, 26, Sept. 1882 
Meine Herrn ! 


Ayer’s Hair⸗ Vigor 


wird in meiner Familie aus drei Gründen ange⸗ 






































wendet: — 

1. Um das Ausfallen des Haares zu verhüten. 
.Um zu ſchnellen Wechſel ver Farbe zu verhüten. 
. Als Toiletten⸗Artikel. 
5 hat ſich ftet3 als vollſtändig befrirdigend ers 
Achtungsvoll, 

Zu. Garey Grane,“ 


wiejen. 


Ayer s Hair⸗Vigor ift ganz frei von gefähr, 
lien, unreinlichen ober ſchädlichen Beftandtheilen, 
Es verhütet das Graumerben des Hanres, giebt 
grauem Here feine urfprünglihe Farbe zurüd, 
verhütet Kahlheit, erhält das Haar und befördert 
fein Dachsthum, heilt. Schuppen und alle Krank; 
heiten des Haares und liefert bei der Toilette vor. 


— 


trefſiche Dienſte. 


Bnbereitetvon | 


Dr. 3. 6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


Sn allen Apotheken zu haben, 
E 


Norddeutſcher Lloyd. 


wegelmahe birefte Boftdampffcifffahrt zwifhen 


New Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 








Elbe, MWerra, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Wefer, Hohenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerftag, 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer dieſer Linie hal⸗ 
ten zur Landung ber Baflagiere nad England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Nes 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANNn, Plattsmouth, Neb. 
UrıaH BRUNER, West Point, “ 
L. ScHAUMAnNN, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBECK, TEOUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf, 


9. Glaufienius & Co., General Weftern 
4,82) Agent3, 2 ©. Clark St., Chicago, 


Korddenticher Lloyd. 


Daltimore-Finie, 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT, — 
Eike von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
„Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


55” 1,101,975 Berfonen au 


und fpriht wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bra 
mer Linie beim reifenden Publitam. 

Allen Einwanderern nad) weftlihen Staaten iſt bie 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen ; 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder —— 
— und fönnen bei Ankunft in Baltimore unm 
Sur ampfſchiff in die bereitftehenden Eifenbahnmagen Hehe‘ 

Ber alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
unb Freunde berüber fommen laffen will, folte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren 
kunft gern bereit find. Brieflidye Anfragen werben pr 
beantwortet, ! 


U. Shumader & Go., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mi ' 
oder an J. F. Funk, Agent in 
FE FR FR 53 


2 Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine die 
Dampfer dıs Norbbeutfben Lloyd ” er 
en. —10,8] . 


Bibliſche Geſchihten 
Alten und Weuen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er 
äutert. ĩ 


Erft Auflage. H 
EHE 


“ 
“ 
“ 
“ 
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erlaubt. Beten a Be 
“ " Mennonite Pub. Co., Eikhurt, Ind. 
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